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ur Beife des Raiſers. 


Der Kaiſer hat am Sonnabend Nachmittag 
in Darmſtadt bei einer Prunktafel an die Mit⸗ 
wirkung des Großherzogs und ſeiner Heſſen im 
Kriege zum Erringen der deutſchen Einheit und 
Größe erinnert und der Hoffnung Ausdruck 
gegeben, daß, wenn wieder einmal ein Kampf 
um die nationalen Güter nothwendig werden 
ſollte, ſich der heſſiſche Stahl ebenſo hart be⸗ 
währen würde. Nach der Tafel beſuchte der 
Kaiſer die Vorſtellung im Hoftheater. Darauf 
wurde von den Studirenden des Polytechnikums, 
den Innungen und anderen Korporationen ein 
Fackelzug dargebracht. 

Nach dem „Reichsanz.“ hatte der Trink⸗ 
ſpruch des Kaiſers folgenden Wortlaut: 

„Ich beſuche zum erſten Male Darmſtadt als Kaiſer, 
nachdem es mir vergönnt geweſen, oft und lange hier 
u weilen, und ich ſpreche Ihnen meine ganz beſondere 

reude darüber aus, daß Sie mich gewünſcht und 
hierher eingeladen haben. Freilich miſcht ſich zu dem 
Gefühl der Freude eine Erinnerung dankbar trüber 
Wehmuth, wenn ich der ſchönen Zeit gedenke, da ich 
ſo glücklich war, zwei Jahre meines Lebens, die ich 
— 0 zu den ſchönſten und exinnerungsreichſten zählen 
kann, in Ihrem Hauſe zu verweilen und zu verkehren. 
Ich habe in Ihrem Hauſe eine Aufnahme gefunden — 
nicht als Vetter und Verwandter, ſondern ich bin hier 
als Sohn des Hauſes aufgewachſen und behandelt 
worden, und ich kann verſichern, daß die Stunden, die 
ich in Ihrem Haufe, im Kreiſe Ihrer Kinder und 
Familie habe verleben dürfen, für mich die ange⸗ 

iſten meiner Jugenderinnerungen find. Der Geiſt, 


deſſenvolk mir entgegengeſchlagen, iſt 
ewährte deutſche Get, aden das Heſſenvolk 


ED 


Der 


aterlandes. 
eherne Löwe, der an dem ſtillen Waldesſaume des 
bois de cusse ruht über den Gebeinen der Gefallenen, 
berichtet der Mit. und Nachwelt, daß Heſſens tapfere 
Soldaten und Offiziere unter Ew. königlichen Hoheit 
bewährter und tapferer Leitung für das Wohl und 


und beſeelt für das Ganze des 


die e des Vaterlandes ſtritten, ſiegten und 
fielen. Daß dieſer Geiſt, der die Heſſen damals zur 
Einigung des Vaterlandes mit gegen den allgemeinen 
Feind trieb, auch fernerhin im Volke lebe, ſich aus⸗ 
bilde und entwickele, daß im feſten Vereine aller 
Völker und Fürſten unſer großes deutſches Vaterland 
einig, mächtig und ſtark ſei nach innen und außen, das 
iſt mein innigſter Wunſch, und ſollte jemals uns die 
ſchwere Anforderung geſtellt werden, noch einmal für 
unſer geeinigtes Vaterland zu ſtreiten, ſo bin ich feſt 
überzeugt, daß der heſſiſche Stahl ſich in Ihrer Hand 
ebenſo ſcharf, ſchneidig und hart erweiſen wird, wie 
im Jahre 1870.“ 


Am Sonntag früh beſichtigte der Kaiſer 
noch die Kaſino's und die Speiſeanſtalten des 


Dragoner = Regiments Nr. 24 und des Feld⸗ 


artillerie » Regiments Nr. 25. Nachmittags 
gegen 3 Uhr erfolgte in Begleitung des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen die Abreiſe nach Worms. 

In Worms überreichte bei der Ankunft eine 
Deputation von Arbeitern dem Kaiſer eine 
Adreſſe und einen Lorbeerkranz, worauf unter 
Glockengeläute der Einzug in die Stadt erfolgte. 
Der Kaiſer ſaß in einem offenen vierſpännigen 
Wagen, neben ihm der Großherzog. Den 


ganzen Weg bis zum Feſthauſe bildeten Vereine 


mit Fahnen und Emblemen aller Art Spalier. 
Beim Eintritt in das Veſtibul des Feſthauſes 
hielt der Oberbürgermeiſter Knechler eine 
Anſprache, auf welche der Kaiſer in längerer 
Rede antwortete. Der Kaiſer nahm inmitten 
des Publikums Platz, worauf die Vorſtellung 
begann, welche zwei Stunden dauerte. Der 
Kaiſer folgte mit großem Intereſſe der Handlung. 
Als derſelbe das Feſthaus verließ, erſtrahlte 
der gegenüberliegende Dom in voller Feuergluth, 
ſowie die ganze Stadt in einem Lichtmeer. Die 
Rückfahrt erfolgte an dem Lutherdenkmal vor⸗ 
über nach dem Bahnhof und von da nach 
Darmſtadt. 

Nach einer Meldung der „Poſt“ ſagte der 
Kaiſer zu den Arbeitern, die ihm in Worms 
auf dem Bahnhof einen Lorbeerkranz über⸗ 


reichten, daß es ihm län ſt bekannt ſei, daß die 
Irrlehren der Sozialdemokraten bei den 


Wormſer Arbeiter keinen Eingang gefunden 
hätten; in dieſer Beziehung ſeien die Wormſer 
Arbeiter ein Vorbild für die ganze Arbeiter⸗ 
ſchaft im Reiche. Er hoffe, daß die Wormſer 
Arbeiter ihre Treue zu Staat und Reich be⸗ 
wahren werden, und danke für die Ovation der 
Arbeiter, über die er ſich herzlich gefreut habe. 


Nach einem ſpäteren Wolff'ſchen Telegramm 
ſagte der Kaiſer auf die Anſprache des Bürger⸗ 
meiſters von Worms etwa Folgendes: 

Er freue ſich, das alte Worms haben beſuchen zu 
können, das von der Sage umwoben ſei, die an das 
Herrlichſte anknüpfe, was wir in der deutſchen Literatur 
beſitzen. Das Nibelungenlied allein ſchon ſei die Perle 
aller deutſchen nt und feine Klänge ummeben 
umſomehr den Namen der Stadt Worms. Sage und 
Geſchichte hätten hier gleich mächtig und groß auf die 
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ilung. 


Rudolf Moſſe 


Nach der Rückkehr von Worms beſuchte der 
Kaifers in Darmſtadt am Sonntag Abend das 
Hoftheater. Am Montag früh nach 6 Uhr 
alarmirte der Kaiſer die Schloßwache und die 
Garniſon und ritt ſodann an der Spitze der 
Truppen von der Infanteriekaſerne nach dem 
Exerzierplatze, wo er die Truppen beſichtigte 
und die Dispoſitionen zum Manöver gab, das 
ſich nach dem Griesheimer Artillerie⸗Schießplatze 
Um 11 Uhr kehrte der Kaiſer mit 
dem Großherzog an der Spitze des heſſiſchen 


Leibgarde⸗Infanterieregiments Nr. 115 unter 


klingendem Spiel vom Manöver ins Schloß 
zurück. 

Mittags 12½ Uhr reiſte der Kaiſer von 
Darmſtadt nach Frankfurt a. M. ab, wo er 
um 1 Uhr auf dem geſchmückten Hauptbahnhof 
eintraf. Nach dem üblichen Empfang auf dem 
Bahnhof durch Ehrenkompagnie, Spitzen der 
Zivil⸗ und Militärbehörden u. ſ. w. fuhr der 
Kaiſer in die feſtlich geſchmückte Stadt, wo die 
Kriegervereine, die Schützenvereine, die Feuer⸗ 
wehr, Geſangvereine, Turner und Schulen 


Aufſtellung genommen hatten. 


Unter dem Geläute aller Glocken erfolgte 


die Abfahrt vom Bahnhofe. Eine Eskadron 


Huſaren bildete die Eskorte, zur Hälfte je vor 
und hinter dem kaiſerlichen Wagen reitend. 
Vor der Ehrenpforte, an der Kreuzung der 
Kaiſerſtraße und Promenade hielt der kaiſerliche 
Wagen. Oberbürgermeiſter Miquel hielt eine 
Anſprache, in welcher er die Verdoppelung der 
Einwohner, die Entfaltung von Handel und 
Induſtrie in Frankfurt in Zuſammenhang brachte 
mit der Politik der Regierung. Der Kaiſer 
antwortete darauf folgendermaßen: 

„Ich habe ſchon oft und gerne in Frankfurts 
Mauern als Prinz geweilt, und wenn die Stadt ſo 
ungeheure Fortſchritte auf allen Gebieten gemacht hat, 
ſo verdankt ſie das hauptſächlich meinem Großvater, 
welcher Frankfurt in liebender Erinnerung bewahrte. 
Er hat mich oft verſichert, wie gern er in Frankfurt 
weilte, und deshalb hat es auch mich erfreut, endlich 
Gelegenheit zu haben, die alte Kaiſerſtadt wieder zu 
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ſehen. Ich danke Ihnen und der Bürgerſchaft für den 
warmen Empfang.“ 

Nachdem der Kaiſer Herrn Miquel die Hand 
geſchüttelt, fuhr er durch die Stadt am Dom 
vorüber nach dem Markt, wo er den Willkomm⸗ 
trunk der Metzgerzunft entgegennahm, und dann 
nach dem Römer. Im Kaiſerſaale des Römer 
ſtellte Dr. Miquel dem Kaiſer die ſtädtiſchen 
Behörden und Stadtverordneten vor. 


Deutſcher Reichstag. 
33. Sitzung vom 9. Dezember. 


Die zweite Berathung des Etats der Zölle und 
Verbrauchsſteuern wird fortgeſetzt beim Titel „Tabak⸗ 
ſteuer.“ * 

Die Abgg. Mueller (Marienwerder) und 
Schulz (Lupitz) verlangten erhöhte Schutzzölle, um 
den inländiſchen Tabak konkurrenzfähig zu machen. 

h Abg Kroeber verlangte den Fortfall der Tabak⸗ 
teuer, 

die Abgg. Grad, Scipio und Delius 
wünſchten eine Erleichterung der Veranlagung; 

Freiherr v. Stauffenberg eine geſetzliche 
Aenderung. 

Staatsſekretär v. Maltzahn erklärte, daß Er⸗ 
wägungen darüber erſt anzuſtellen ſeien. 


Bei der Zuckerſteuer wies Abg. Witte auf die 
Mißverhältniſſe der Exportprämien zu der Material» 
ſteuer hin und befürwortete den Uebergang zur 
Fabrikſteuer. 


Staatsſekretär v. Maltz ahn betonte die bevor⸗ 
ſtehende Londoner Konvention. 

Bei der Branntweinſteuer beklagten die Abgg. 
Schulz, Nen tener g W000 
Kalle, Gam und Szmula die Lage der 
Kleinbrennereien, für die eine Beſſerung erforderlich 
ſei. Die beiden letztgenannten Abg. find gegen gewerb⸗ 
liche Brennereien und für Erhöhung des Kontingents 
um 20 Prozent. Dagegen wandte ſich 

Abg. Richter der die ſich kennzeichnende neue 
agrariſche Begehrlichkeit hervorhob und betonte, daß 
das ein Geſchenk für die Brenner von 8 Millionen 
bedeute. 

Abg. v. Kardor ff ſuchte das zu beſtreiten. 

Bei dem Etat der Stempelabgaben ſprach 

Abg. Richter die Erwartung aus, daß keine 
Staatsbehörde ſich zur Genehmigung der Lotterie zur 
Niederlegung der Schloßfreiheit und Errichtung des 
Nationaldenkmals dort hergeben werde, da dies nicht 
auf Spekulation und Gewinnſucht beruhen dürfe. 
Antwort erfolgt nicht. 

Morgen Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. 
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Ceuilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Nofen. 
74.) (Schluß.) 

„Vor achtzehn Jahren,“ fuhr Negun, auf 
die Arme ſeiner Begleiter geſtützt, fort, „war 
ich Kammerdiener der beiden Neffen des Herrn 
Marquis von Trewor. Und dieſes iſt Herr 
Gottfried Trewor?“ wendete er ſich fragend 
an den Gefangenen. „Verzeihen Sie mir, 
gnädiger Herr, o, verzeihen Sie mir. Ich habe 
mich ſchwer an Ihnen verſündigt. Schon vor 
Jahren hätte ich Sie von dem Verdacht be: 
freien können, der Ihr Lebensglück zerſtörte, 
aber Lord Ormond erkaufte mein Schweigen 
und veranlaßte mich, nach Auſtralien auszu⸗ 
wandern, um mich aus dem Wege zu räumen. 
Sie ſind unſchuldig, gnädiger Herr, und ich 
kann es beweiſen.“ 2 

Ein Blick heiliger Freude überſtrahlte Gott⸗ 
fried Trewor's ernſtes Geſicht und mit einem 
innigen Dankgefühl gegen Gott zog er die halb⸗ 
ohnmächtige Beatrice an ſeine Bruſt. 

„Sprechen Sie, Negun,“ bat er, „die Vor⸗ 
fälle jener Nacht ſind mir bis heute ein Ge⸗ 
heimniß geblieben.“ 

Ormond lachte höhniſch und der Marquis 
ſchaute ungläubig drein. 

„Fahren Sie fort, Negun,“ befahl der alte 
Herr. „Ich erinnere mich Ihrer noch ſehr 
genau. Sie ſehen jetzt recht ſchlimm aus, 
Menſch. Wie lautet die romantiſche Geſchichte, 
die Sie uns zu erzählen hierher gekommen 
ſind?“ 

„Herr Marquis,“ ſagte Negun feierlich, „ich 
war bereits dem Tode nahe, der Arzt hatte mir 
nicht verſchwiegen, wie es um mich ſtand, und 


Grethe Wilms, meine treue Freundin, erinnerte 
mich an meine Pflicht, ermahnte mich, nicht 
mit ſchuldigem Gewiſſen aus dem Leben zu 
ſcheiden.“ 

„Aber Ihre Geſchichte, erzählen Sie uns 
Ihre Geſchichte,“ unterbrach ihn der Marquis 
ungeduldig. 

Negun war erſchöpft und auf Margarethen's 
Wink legten ihn die Diener, die ihn herauf⸗ 
gebracht hatten, vorſichtig auf ein Sopha. 

„Gnädiger Herr,“ ſprach der Kranke mit 
dem Nachdruck unverkennbarer Wahrheit weiter, 
„gnädiger Herr, Sie ſind all' dieſe achtzehn 
Jahre betrogen und getäuſcht worden. Herr 
Gottfried Trewor beging das Verbrechen nicht, 
deſſen Sie ihn beſchuldigten und für das Sie 
ihn bei Nacht aus dem Hauſe trieben, wie einen 
Mörder und einen Dieb.“ 

„Aber ich ſah ihn mit meinen eigenen 
Augen, den blutigen Dolch in der Hand!“ 

Negun achtete der Unterbrechung nicht. 
„Herr Marquis,“ fuhr er ruhig fort, „in jener 
verhängnißvollen Nacht ſaßen Ihre beiden 
Neffen, Gottfried Trewor und Eduard Ormond, 
in des gnädigen Herrn Zimmer, als ich, wie ich 
glaubte, unbemerkt von meinen jungen Ge⸗ 
bietern in das anſtoßende Vorzimmer eintrat. 
Lord Ormond hatte einen Punſch gebraut und 
ich ſah, wie er verſtohlen ein kleines Fläſchchen 
Wit einer durchſichtigen Flüſſigkeit aus ſeiner 
Taſche zog und in das Glas ſeines Vetters 
goß. Ich ſagte nichts, weil ich die Sache für 
ziemlich harmlos hielt, beobachtete aber von 
dieſem Augenblick an Lord Ormond mit größter 
Aufmerkſamkeit. Herr Gottfried trank den 
Punſch, der für ihn bereitet war, nur wieder⸗ 
ſtrebend und auf das dringliche Zureden ſeines 
Vetters. Als das Glas geleert war, ſchlug 
Ormond vor, ſie möchten einmal einen Verſuch 


mit Opiumeſſen machen, ein Opiumrauſch ſolle 
etwas gar ſo Wunderbares ſein. Herr Gott⸗ 
fried ſchien trotz der geringen Menge Punſches, 
den er genoſſen hatte, ſeiner klaren Sinne 
nicht mehr mächtig zu ſein. Er aß, was Lord 
Ormond ihm zwiſchen die Zähne ſchob, Ormond 
berührte das Opium nicht.“ 

„Soweit erinnere ich mich jener Vorgänge 
noch ziemlich deutlich,“ bemerkte Gottfried 
Trewor. „Aber was nun folgte, weiß ich nicht 
mehr, iſt meinem Gedächtniß vollſtändig entrückt. 
Was geſchah zunächſt, Negun?“ 

„Lord Ormond begab ſich in Ihr Zimmer, 
nahm den Dolch, den Sie als ein ſeltenes 
Stück ſorgfältig in Ihrem Schrank bewahrten, 
dann führte er Sie, leiſe wie ein Mäuschen 
auftretend, in Ihres Onkels Zimmer, ich ſchlich 
Ihnen auf den Zehen nach. Lord Ormond 
lauſchte, und als er das regelmäßige Athmen 
des Herrn Marquis hörte, zog er Sie in deſſen 
Schlafkabinet nach. Sie waren willenlos wie 
ein Kind. Der Herr Marquis lag in tiefem 
Schlummer. Lord Ormond neigte ſich über ihn, 
bohrte ihm mit eigener Hand den Dolch in die 
Schulter, drückte dann aber das blutige Meſſer 
in Ihre Rechte und rannte davon. Das iſt die 
Wahrheit, meine Herrſchaften, wie ich mit allen 
heiligen Eiden beſchwören will. 

Ormond ſtieß eine wilde Verwünſchung aus. 

Nach einigen Minuten athemloſen Schweigens 
ſetzte Negun ſeinen Bericht fort: „Sie Alle 
wiſſen, was ſich nach jenem Zwiſchenfall er: 
eignete, die Beſchuldigung des Herrn Gottfried 
Trewor und ſeine ſchimpfliche Vertreibung aus 
dem Schloß. Noch in derſelben Nacht ſagte 
ich Lord Ormond, daß ich Alles geſehen hatte, 
er bot mir für mein Schweigen eine beträcht⸗ 
liche Summe an und bezahlte meine Fahrkarte 
nach Auſtralien. 


blieb ich dort. Als ferneren Lohn für mein 
Schweigen hatte er mir einige Tauſend zuge⸗ 
ſichert, die ich erhalten ſollte, wenn er der Be⸗ 
ſitzer der Trewor'ſchen Güter ſein würde. Das 
iſt die merkwürdige Geſchichte, die ich Ihnen 
zu erzählen habe, Herr Marquis, und ich bin 
zu jeder Stunde bereit, die Wahrheit derſelben 
eidlich zu erhärten. 

Der Marquis heftete feine ſtrengen Augen 
auf das bleiche Geſicht Neguns. Er las nur 
Aufrichtigkeit und Reue darin, dann ſah er auf 
Gottfried, deſſen Blick dem ſeinigen furchtlos 
begegnete, und endlich ſchaute er Ormond in 
das verwüſtete Antlitz. Der entlarvte Böſe⸗ 
wicht wendete ſich ſcheu zur Seite. 

Das düſtere Geheimniß war endlich gelöſt, 
und Gottfrieds Unſchuld erwieſen, an die bisher 
nur ein edles Frauenherz ſeſt und unerſchütter⸗ 
lich geglaubt hatte. 

„Mein Gott!“ rief der Marquis, in deſſen 
Seele die Wahrheit ſich wie ein Lichtſtrom 
ergoß. „Wie bitteres, unverzeihliches Unrecht 
habe ich ihm gethan! Gottfried!“ 

Er blickte wieder auf ſeinen ſchwer gekränkten 
Neffen, und die alte Liebe für den treuherzigen 
Knaben mit den ſonnigen blauen Augen und 
dem kindlich reinen Gemüth leuchtete aus jedem 
Zuge des vornehmen Geſichtes. Er ſtreckte ſeine 
Hand nach ihm aus, ließ ſie aber ſchnell wieder 
ſinken. 

„Nein,“ ſeufzte er, „es iſt zu ſpät. Ich habe 
zu ſchwer gegen ihn geſündigt, um Verzeihung 
erhoffen zu dürfen. Er haßt mich jetzt, wie ich 
es verdiene. Laßt mich in mein einſames Elend 
zurückkehren und mich einſam und verlaſſen 
ſterben, wie ich gelebt habe.“ 

Die Augen mit der Hand beſchattend, um 
die hervorquellenden Thränen zu verbergen, 


Bis vor wenigen Wochen ſchwankte er dem Ausgang zu, aber er hatte 


hriſten, . 


1 — 


Deut ſches Reich. 


Berlin, 10. Dezember. 


— Die Kaiſerin Friedrich hatte 
am Sonntag in Neapel die Spitzen der Be⸗ 
hörden zum Diner geladen. — Wie der offiziöſen 
„Polit. Korr.“ aus Rom gemeldet wird, 
würden der König und die Königin von Italien 
ſich vor Weihnachten zum Beſuche der Kaiſerin 
Friedrich nach Neapel begeben. 

— Der Regent Prinz Albrecht von Preußen 
feiert Sonnabend das 25jährige Jubiläum als 
Chef des 1. Brandenburgiſchen Dragoner⸗ 
regiments Nr. 2 und iſt eine Deputation des 
Regiments aus Schwedt a. O. hier eingetroffen. 

— Der frühere Juſtizminiſter Graf zu Lippe 
iſt geſtorben. 

— Die Freiſinnigen beantragen zum Poſt⸗ 
etat, der Reichskanzler möge den Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß für die Unterbeamten den Theuerungs⸗ 
verhältniſſen entſprechend erhöhen. 

— Nach dem amtlichen Reſultat der Land⸗ 
tagserſatzwahl im 16. ſchleswig⸗ holſteinſchen 
Wahlkreiſe iſt Landrath v. Bülow⸗Wandsbeck 
(freik.) mit 165 von 236 Stimmen gewählt. 
Hänel (freiſ.) erhielt 38, Finanzrath Krieger⸗ 
Altona (nat.⸗lib.) 31 und Hofbeſitzer Henne⸗ 
berg (nat.⸗lib.) 2 Stimmen. 

— Aus Eſſen meldet man: Die Ent⸗ 
ſcheidung der Bergarbeiter in Betreff des Ar⸗ 
beiterausſtandes iſt in Folge eines Beſchluſſes 
des Vorſtandes des bergbaulichen Vereins und 
in Folge von Vermittlungsverſuchen der Re⸗ 
gierungsbehörden in den großen Verſammlungen 
der Bergarbeiter, welche Sonnabend und Sonn⸗ 
tag ſtattfanden, bis auf den folgenden Sonn⸗ 
tag vertagt worden. 

— Die Niedermetzelung der Emin⸗Paſcha⸗ 
Expedition des Herrn Dr. Karl Peters wird 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge von allen in Sanſibar 
einlaufenden Mittheilungen beſtätigt. Es ſcheine, 
daß das Lager der Expedition um Mitternacht 
von 12 000 (?) Somalis umzingelt worden 
ſei, und daß Niemand entkam. 

Elberfeld, 9. Dezember. Für die Gebühren 
der Zeugen des zur Zeit hier verhandelten 
Sozialiſtenprozeſſes hat der Juſtizminiſter, nach 
Angabe des Reichsboten, vorläufig 60 000 Mk. 
angewieſen. 


Ausland. 


Petersburg, 9. Dezember. Im Winter⸗ 
palais fand geſtern das Diner des Georg⸗ 
Ordensfeſtes, unter Betheiligung der kaiſerlichen 

Familie und der Staats würdenträger, ftatt. 


Nach dem „Graſhdanin“ trug der Kaiſer die 


Uniform des Dragoner » Regiments Niſchni⸗ 
Nowgorod, in welches Prinz Napoleon als 
Oberſtlieutenant eingetreten iſt. — Es bleibt 
abzuwarten, ob ſich dieſe Nachricht beſtätigt. 
Falls dies der Fall ſein ſollte, wird die fran⸗ 
zöſiſche Requblik und auch Deutſchland erkennen 
müſſen, was von der „thurmhohen Freund⸗ 
ſchaft“ des ruſſiſchen Koloſſes zu halten iſt. 
Daß dem Selbſtherrſcher aller Reußen jedes 
Land zuwider ſein muß, in welchem auch das 
Volk eine Stimme hat, glauben wir gern. — 
Wie man der „P. K.“ von hier ſchreibt, macht 
die ruſſiſche Militärverwaltung, welche ſeit 
einiger Zeit in der kaiſerlichen Waffenfabrik der 
Stadt Tula große Quantitäten von Flinten⸗ 
läufen herſtellen ließ, gegenwärtig vergleichs⸗ 
weiſe Studien über die Vortheile der im Aus⸗ 
lande adoptirten Magazingewehrſyſteme, um zu 
— CHLNNE VERSENERAINBEDEBSIUEEISGINEUBENBIGESE VE ZU EEE EEEECRESTEBETSEGEE SEES CEST 


die Schwelle noch nicht erreicht, als ein leichter 
Schritt ihm nacheilte und weiche Arme ihn um⸗ 
ſchlingend zurückhielten. 

Es war Giraldas Geſicht, das ſeine Wangen 
ſtreifte. „Theurer Onkel,“ rief ſie, „Du darfſt 
nicht von uns gehen. Ich liebe Dich, wie ich 
Dich ſeit der erſten Stunde unſeres Begegnens 
liebte. Du wirſt Deine Giralda nicht aufgeben.“ 

Der Marquis ſchaute ſie ungläubig an. Es 
bedurfte ihrer wiederholten Verſicherung, ihrer 
zärtlichen Liebkoſungen, um ihn zu überzeugen, 
daß ſie ihm nicht mehr grolle. Gern ließ er 
ſich von ihr zu Gottfried geleiten, der die 
Veränderung ſeiner Lage noch nicht faſſen zu 
können ſchien. 

„Papa, willſt Du Dich nicht mit dem Onkel 
ausſöhnen?“ fragte das Mädchen. „Er liebt 
Dich und Du liebſt ihn, und ich würde niemals 
glücklich ſein, wenn ich nicht ihn auch zufrieden 
wüßte.“ 

Onkel und Neffe hielten ſich in feſter Um⸗ 
armung umſchlungen, Glückwünſche, Um⸗ 
armungen und Küſſe wurden von allen Seiten 
ausgetauſcht. Graf Berril ſah mit ſtolzer 
Freude auf ſeine Enkel, auf ſeine ſchöne glück⸗ 
ſtrahlende Tochter. 

Mitten in dieſem allgemeinen Freuden⸗ 
taumel entriß ſich Lord Ormond den Händen 
des Polizeibeamten und ſtürzte, wie von Dämonen 
gejagt, da von. 

„Laſſen Sie ihn laufen“, 
Marquis. 
Bruſt.“ 

Entehrt und verarmt beeilte Ormond ſich, 
England zu fliehen. Wenige Monate ſpäter 
kam die Nachricht aus einer kleinen franzöſiſchen 
Stadt, er ſei dort geſtorben. 


erklärte der 
„Er trägt ſeine Strafe in der eigenen 


einer Entſcheidung zu gelangen, welches Syſtem 
für die ruſſiſche Waffe vorzuziehen wäre, bei 
deren Herſtellung die bereits in Tula vorbe⸗ 
reiteten Gewehrläufe Verwendung finden 
könnten. Bis jetzt hat die meiſten Chancen, in 
Rußland eingeführt zu werden, das durch den 
Oberſten Rogovtſew erfundene einläufige Gewehr 
von 8 Millimeter⸗Kaliber. Dieſe Waffe, welche 
leicht zu handhaben iſt, keinen Rückſtoß giebt 
und ſich nicht übermäßig erhitzt, wiegt, wie 
man ſagt, ohne das Bajonnet beiläufig 
9½ ruſſiſche Pfund. Der Träger dieſer Waffe 
wird im Felde zu derſelben 117 Patronen 
erhalten, welche zuſammen beiläufig 8 ruſſiſche 
Pfund wiegen. Die Kugel, welche bei dieſem 
Gewehre in Gebrauch kommen wird, ſteckt in 
einer Hülle aus Eiſen. Das dabei benutzte 
Pulver wird körnig, nicht gepreßt ſein. 

Konſtantinopel, 9. Dezember. Nach 
Mittheilungen der „Daily News“ enthält der 
Firman, welchen die Pforte an die Kretenfer 
erlaſſen hat, durchaus nicht viel Beglückendes. 
Derſelbe entzieht den Kretenſern faſt alle die 
ihnen durch Vertrag von Chalepa von 1878 
gewährten Rechte und Privilegien, die ſogenannte 
Amneſtie berührt nur Unſchuldige, denn a 
kriegsrechtlich verurtheilten Kretenſer, die Fühter 
des jüngſten Aufſtandes, ſowie alle die wegen 
Verbrechen gegen das gemeine Geſetz angeklagt 
ſind, ſind von der Amneſtie ausgeſchloſſen. Die 
im Firman angekündigten Reformen ſind eben⸗ 
falls nicht belangreich. 

Amſterdam, 9. Dezember. Eine Feuers⸗ 
brunſt zerftörte heute das Hotel und Cafe Suiſſe 
ſowie die nebenliegenden Häuſer. Ein acht⸗ 
jähriger Knabe verbrannte. 


Proninzielles. 


© Aus dem Kreiſe Kulm, 9. Dezember. 
Die Altſitzer Schlanke'ſchen Eheleute feiern am 
13. d. M. die goldene Hochzeit. Der Herr 
Regierungspräſident hat im Namen des Kaiſers 
dem Jubelpaare ein Geſchenk von 30 Mark 
überreicht. 

x Gollub, 9. Dezember. 
gangenen Sonnabend ertrank hier in der Drewenz 
ein Schmuggler, welcher Zigarretten auf 
preußiſches Gebiet ſchaffen wollte. Der Tabak 
wurde vom Fluſſe fortgeſchwemmt. — Unſer 
Ort hat für das Jahr 1887/88 noch 1000 M. 
Kreiskommunalſteuern aufzubringen. Die Kgl. 
Regierung hat die beantragte Niederſchlagung 
dieſes Betrages abgelehnt. 

i Brieſen, 9. Dezember. Der hieſige 
Vorſchußverein mit unbeſchränkter Haftpflicht 
hat geſtern ſein 25. Geſchäftsjahr abgeſchloſſen. 
Nach dem Rechenſchaftsbericht hat ſich der Ver⸗ 
kehr in den 25 Jahren zu einem ganz be⸗ 
deutenden entwickelt. Mit 72 Mitgliedern be⸗ 
gann der Verein ſeine Thätigkeit, heute zählt 
er 340 Mitglieder. Das erſte Geſchäftsjahr 
ſchloß mit einem Geſammtumſatze von 26 202 M. 
ab, das heutige mit 22 264074 M. Das 
Guthaben der Mitglieder betrug im erſten Jahr 
1603 M., im jetzigen 55 171 M., der Reſerve⸗ 
fonds iſt von 324 M. auf 9178 M. geſtiegen. 
Der in den 25 Jahren erzielte Reingewinn be⸗ 
ziffert ſich auf 84 270 M., die Verluſte auf 
9190 M. An Dividende wurden durchſchnitt⸗ 
lich 11 pCt. gezahlt. Außer dieſem Vereine 
beſtehen hier noch eine Volksbank, eine Stadt⸗ 
und eine Kreisſparkaſſe, welche Inſtitute ähnlich 
günſtig arbeiten, ein Beweis, daß dieſe Kaſſen 
überall ſegensreich wirken. 
. 

Die Vermählung des jungen Lord Gros⸗ 
venor und Giralda's wurde nicht lange auf⸗ 
geſchoben. Es giebt keine glücklichere Häuslich⸗ 
keit, als in Schloß Adlerhorſt, keinen zärtlicheren 
Gatten, als Paul Grosvenor, und kein lieb⸗ 
licheres junges Weib, als Giralda. 

In der Schäferhütte im Gebirge waltet 
ein rechtſchaffenes, zufriedenes Ehepaar; Mar⸗ 
garethens Liebe und Hingebung hat wunderbar 
veredelnd auf Georg Negun gewirkt. 

Die Bekannten und Freunde Beatricen's 
waren wie aus den Wolken gefallen, als ſie 
erfuhren, die vielumworbene Dame ſei Thon 
ſeit vielen Jahren Gattin und Mutter. 
Gottfried Trewor wurde von der vornehmen 
Geſellſchaft mit offenen Armen aufgenommen 
und ſeine Leidensgeſchichte blieb lange das 
Tagesgeſpräch. 

Die Familie Trewor lebt in einem Theil 
des Jahres im Schloß Trewor, den anderen 
in dem Londoner Palaſt des Marquis, der ſich 
ſtets im Kreiſe ſeiner jungen Verwandten 
bewegt. Magda und Marie Fleck haben ſich 
von ihrer Herrſchaft nicht getrennt und werden 
von derſelben in hohen Ehren gehalten. Gott⸗ 
fried Trewor's Augen haben ihren alten 
ſonnigen Glanz wiedergefunden. Seine Söhne 
muſiziren in dem ehrwürdigen Hauſe, in dem 
er ſeine Kindheit verlebte und der greiſe 
Marquis von Trewor, der ſich in Gottfried's 
Kindern verjüngt ſieht, hält ſich für den 
glücklichſten aller Sterblichen. Sein Lebens⸗ 
abend bietet ihm die reichſten Freuden, die 
höchſte irdiſche Seligkeit. 

Graf Leonor Berril ängſtigt ſich nicht 
mehr um das geheimnißvolle Dopelleben ſeiner 
Tochter. 


Am ver⸗ 


r Neumark, 9. Dezember. Wie alljähr⸗ 
lich regen ſich auch jetzt alle Hände, um den 
armen verwaiſten Kindern eine Weihnachtsfreude 
zu bereiten. So fand geſtern eine vom vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein veranſtaltete theatraliſch⸗ 
muſikaliſche Vorſtellung ſtatt, deren Ertrag zur 
Weihnachtsbeſcherung für arme Kinder aller 
Konfeſſionen verwendet werben ſoll. Zu gleichem 
Zwecke verlooſt die höhere Töchterſchule eine 
große Zahl von ſchön ausgeführten Handarbeiten 
ihrer Schülerinnen. — Am Sonnabend, den 
14. d. M., ſoll im Anſchluß an den Kreistag 
das Thema: „Anbahnung eines genoſſenſchaft⸗ 
lichen Zuſammenſchluſſes aller Landwirthe des 
Kreiſes, als eines Mittels, dem einzelnen Land⸗ 
wirth den Betrieb ſeines Gewerbes zu erleichtern“, 
zur Beſprechung kommen. Referent iſt Landrath 
v. Bonin, Korreferent der Gutsbeſitzer Dembeck⸗ 
Marienhof. Hierzu ſind die Mitglieder des 
Kreistages, die Amtsvorſteher und deren Stell⸗ 
vertreter und einige andere Herren beſonders 
eingeladen worden. — Der Kaufmann Emil 
Naß hierſelbſt hat ſeine Zahlungen eingeſtellt. 
Konkursverwalter iſt der Rechtsanwalt Michalek. 

Lautenburg, 9. Dezember. Die beiden 
Küraſſierſchwadronen, welche am 1. April 1890 
nach Lautenburg verlegt werden, ſollen hier 
2½ Jahre in Garniſon bleiben. Die Unter⸗ 
handlungen zur Beſchaffung der erforderlichen 
Räumlichkeiten ſind im Gange. 

Dt. Krone, 9. Dezember. Während der 
Schulſtunden nahm die 12jährige Tochter des 
Schneiders Heinrich Rohde von hier einen 
Radirgummi in den Mund. Während dieſer 
Spielerei bekam das Mädchen den Radirgummi 
in die Kehle, wo er zur Zeit noch ſitzt und 
trotz ärztlicher Manipulationen bisher nicht hat 
entfernt werden können. — Der Kreistag hat 
beſchloſſen, hier eine Verpflegungsſtelle für 


herumreiſende Leute zu errichten. — Der land⸗ 


wirthſchaftliche Verein in Schloppe hat den 
Beſchluß gefaßt, eine Deputation von drei 
Herren an den Miniſter zu ſenden, um wegen 
des Baues einer Eiſenbahn zwiſchen Tütz, 
Schloppe, Kreuz vorſtellig zu werden. 
Königsberg, 9. Dezember. In der am 
Sonnabend Abend im Artushofe abgehaltenen 
Verſammlung der freiſinnigen Partei wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Gutsbeſitzer und Landtagsabge⸗ 
ordneten Papendieck⸗Dahlheim als Reichstags⸗ 
kandidat der freiſinnigen Partei aufzuſtellen. 
Die nationalliberale Partei hatte die Naivetät 
gehabt, der freiſinnigen Partei zuzumuthen, zu⸗ 
ſammen mit den Konſervativen für den bis⸗ 
herigen nationalliberalen Abg. Hoffmann zu 


ſtimmen, um eine ſozialdemokratiſche Wahl zu 
verhindern. Der Vorſtand hat die Ablehnung 


dieſes Vorſchlages einſtimmig beſchloſſen. Herr 
Stadtrath Hagen motivirte in der Verſammlung 
des Wahlvereins der freiſinnigen Partei dieſen 
Beſchluß eingehend und wies insbeſondere nach, 
daß die Möglichkeit der Wahl eines ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten für Königsberg 
lediglich durch die Haltung der nationalliberalen 
Partei durch die von ihr im Jahre 1887 
herbeigeführte Spaltung der liberalen Geſammt⸗ 
partei geſchaffen worden ſei, wodurch die Ver⸗ 
antwortung für einen etwaigen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Sieg in unſerer Stadt in erſter 
Linie der nationalliberalen Partei zufallen 
würde, die es in ſchwerer Zeit für gut be⸗ 
funden habe, die liberale Sache zu verlaſſen, 
und die durch ihre geſetzgeberiſche Thätigkeit 
das Wachsthum der ſozialdemokratiſchen Partei 
weſentlich gefördert habe. Die freiſinnige Parei 
bekämpfe gleich entſchieden die Politik der 
Kartellparteien als die Gefahr der Gegenwart, 
wie die der Sozialdemokraten als die der Zu⸗ 
kunft. Thue jeder freiſinnige Wähler ſeine 
Schuldigkeit, ſo hoffe ſie auch in dieſem Kampfe 
zu ſiegen. 

Bromberg, 9. Dezember. Nach zu⸗ 
verläſſigen Nachrichten wird vom 6. April k. 
J. ab das 34. Regiment hierher verlegt werden. 
Herr Cohnfeld baut für daſſelbe bereits 
Baracken. — Herr Stadtrath Dahrenſtädt iſt 
Sonnabend Nachmittag in ſein Amt eingeführt 


worden. — Am Sonnabend hielt in Moritz' 


Hotel der Oſtdeutſche Zweigverein für Rüben⸗ 
zucker⸗Induſtrie ſeine 14. General⸗Verſammlung 
ab. Nach einer Sitzung, in welcher die Wahl 
des Vorſtandes und die Rechnungslegung er⸗ 
folgte, fand die öffentliche Verſammlung ſtatt. 
An dieſer nahmen außer 10 ſtimmberechtigten 
Vertretern von Zuckerfabriken gegen 50 Mit⸗ 
glieder und Gäſte Theil. Den Vorſitz führte 
Herr Direktor Grundmann⸗Tapiau. Aus den 
der Verſammlung gemachten Mittheilungen über 
die erſte Sitzung iſt zu entnehmen, daß Herr 
Direktor Grundmann⸗Tapiau zum Vorſitzenden 
und Herr Direktor Brandes ⸗Kulmſee zum 
Schriftführer gewählt worden ſind und daß das 
Vermögen des Vereins ſich auf 2600 Mk. be⸗ 
läuft. Herr Direktor Grundmann ſprach dem⸗ 
nächſt über die Frage: Iſt die Begründung 
einer Zuckerbank ein Bedürfniß für die deutſche 
Induſtrie? Er führte aus, daß die Idee zur 
Gründung einer ſolchen Bank in den hannoverſchen 
und braunſchweigiſchen Vereinen aufgetaucht iſt 
und lebhaft erörtert werde. Nur ſei man noch 


nicht einig, ob man ſich für eine internationale 
oder nur eine deutſche Zuckerbank intereſſiren 
ſoll. Er kam zu dem Schluß, daß die Induſtrie⸗ 


Verhältniſſe weder durch eine internationale 
noch durch eine deutſche Zuckerbank gebeſſert 
werden können, dies vielmehr nur geſchehen 
könnte, wenn ſich eine Verminderung des Zucker⸗ 
zolles ermöglichen ließe; denn durch die Billigkeit 
des Zuckers würde der Verbrauch ſteigen. Andere 
Redner ſprachen Äh in der Hauptſache im 
gleichen Sinne aus. Die Verſammlung ſtimmte 
ſchließlich einem Antrage zu, nach welchem die 
Beantwortung dieſer Frage bis auf die Zeit 
hinausgeſchoben werden ſoll, bis zu welcher 
eine deutſche Bank ins Leben tritt. Die nun 
folgenden Vorträge berührten rein techniſche 
Fragen des Zuckerfabrik⸗Betriebes. 

Kolmar, 9. Dezember. Von einem recht 
traurigen Geſchick wurde unlängſt der Grund⸗ 
beſitzer Mittelſtädt im benachbarten Milz ereilt. 
An dieſem Tage kamen zwei Bewohner des 
Dorfes und baten ihn, ſie über die Netze zu 
ſetzen, da ſie zur Kirche wollten und den Weg 
bis zur Brücke, die vielleicht fünfzehn Minuten 
entfernt iſt, nicht gern zurücklegen möchten. Der 
Sohn des Mittelſtädt, ein 24jähriger, kräftiger 
Menſch, löſte den Kahn, um die Beiden über 
den Fluß zu bringen. Nicht weit vom andern 
Ufer ſchlug der Kahn um und die Inſaſſen 
ſtürzten ins Waſſer. Der junge Mittelſtädt 
ertrank, während ſich die beiden Anderen mit 
Mühe und Noth retteten. An demſelben Sonntag, 
an welchem ſich dieſes Unglück ereignete, ſollte 
ſich die Tochter des Grundbeſitzers Mittelſtädt, 
alſo die Schweſter des Verunglückten, verloben. 
— ee] 


Lokales. 
Thorn, den 10. Dezember. 


— [Zur Enthüllung des Stand⸗ 
bildes Kaiſer Wilhelms I.] ſind wir 
in der Lage mittheilen zu können, daß noch 
immer wegen der Feierlichkeiten bezw. der 
Lokale, in welchen dieſelben ſtattfinden ſollen, 
Verhandlungen gepflogen werden. Der Tag 
der Enthüllung iſt noch nicht feſtgeſetzt. 

— [Tetzlaff .] Geſtern wurde Einer 
unſerer älteſten Mitbürger, der frühere Tiſchler⸗ 
meiſter Tetzlaff zu Grabe getragen. Der Ver⸗ 
ſtorbene war ſeiner Zeit nicht nur ein außer⸗ 
ordentlich tüchtiger Meiſter in ſeinem Fach, 
ſondern auch ein ſehr thätiges Mitglied der 
ſtädtiſchen Verwaltung, lange Jahre hindurch 
gehörte er der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
und einige Zeit auch dem Magiſtrats⸗Kollegium 
an. Er zeichnete ſich durch einen klaren Ver⸗ 
ſtand und eine urwüchſige, meiſt den Nagel auf 
den Kopf treffende Rednergabe aus. Herr T. 


hat ſich um die ſtädtiſche Verwaltung vielfach 
verdient gemacht. 8 1 u 4 u IB 
[Eine Minifterial » Koms 


miſſion! trifft am 11. d. Mts. hier ein, 
um in Begleitung des Herrn Landrath Krahmer 
eine Anzahl Schulen des Kreiſes zu bereiſen. 
Dabei ſollen namentlich die äußeren Angelegen⸗ 
heiten, wie Gebäude, Inventar u. ſ. w. einer 
Reviſion unterzogen werden. Am 13. d. M. 
findet ſodann bei der königlichen Regierung zu 
Marienwerder eine Konferenz zur Beſprechung 
der Ergebniſſe der Bereiſung ſtatt. 

— [Patente] find ertheilt worden: auf 
ein Verfahren zur Herſtellung eines Schmier⸗ 
mittels an M. A. Krauſe in Hamburg, Hotel 
Royal, und J. Lewandowski in Gneſen, am 
Pferdemarkt; auf abnehmbaren Deckel für oben 
offene Kanäle (z. B. Rübenſchwemmen) an 
Th. Bauer in Pakoſch. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] In der geſtern ſtattgefundenen 
Wahl wurden für die Jahre 1890/92 die 
Herren Emil Dietrich und M. Schirmer wieder⸗ 
und die Herren Guftav Fehlauer und Karl 
Matthes neugewählt. Der Wahlkommiſſar Herr 
Stadtrath Schwartz gedachte vor Eintritt in 
die Wahl mit warmen Worten der Verdienſte 
des dahingeſchiedenen Kommerzienrath Adolph, 
des vieljährigen Vorſitzenden der Handelskammer. 
Das Andenken deſſelben ehrten die ziemlich 
zahlreich erſchienenen Wähler durch Erheben 
von ihren Sitzen. 

— [Sinfonie ⸗ Konzert.] Die Ka⸗ 
pelle des 61. Regiments giebt Donnerſtag, den 
12. d. Mts., in der Aula der Bürgerſchule ihr 
zweites diesjähriges Sinfonie⸗Konzert. 

— [Schifferverein.] Derſelbe hält 
am Sonnabend, den 14. d. Mts., Nachm. 3 Uhr 
eine Verſammlung ab, in welcher die beab⸗ 
ſichtigten ſehr einſchneidenden Anordnungen der 
Strompolizei⸗ Verwaltung beſprochen werden 
ſollen. (Siehe Inſerat.) 

— [Zwei phyſikaliſche Dar 
ſtellungen! veranſtaltet Herr Direktor 
Nick am Mittwoch, 11 d. M., Nachmittags 
und Abends im Schützenhausſaal. Wir leſen 
in der „Inſterburger Ztg.“: „Die phyſikaliſche 
Vorſtellung im großen Saale des Geſellſchafts⸗ 
hauſes hatte ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches, 
beſonders ſeitens der Jugend ſämmtlicher 
Schulen, zu erfreuen. In der erſten Ab⸗ 
theilung: Hauptmann Wißmann und Stanley 
in Afrika, waren die an der Wand erſcheinenden 
Charakterbilder von großartiger Wirkung und 
entwarfen hoch intereſſante Anſchauungen von 
dem afrikaniſchen Leben. Die zweite Abtheilung 
brachte eine große Reihe romantiſcher Anſichten 
des Kontinents, verbunden mit Wandlungen und 


Lichteffekten, die allgemeines Staunen hervor: | 4 Perſonen. — Schneider H. wurde in vers 


riefen und reichlichen Beifall fanden. Bei ben 
humoriſtiſchen Piecen wollte der Jubel der 
Jugend nicht enden.“ — Der Beſuch der Vor⸗ 
ſtellungen bietet nicht n Frwachſenen, ſondern 
auch der Kinderwelt großes Vergnügen und 
mannigfache Belehrung.“ 

Schwurgericht.] In der heutigen 
Sitzung wurde in erſter Sache gegen die wegen 
Diebſtahls mit 1 Jahr Gefängniß vorbeſtrafte 
Einſaſſenfrau Anna Lenga geb. Kozycka aus 
Janowko, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung ver⸗ 
handelt. Der Angeklagten wird zur Laſt ge⸗ 
legt, am 4. Auguſt d. J. in der Morgenſtunde 
zwiſchen 3 und 4 Uhr 2 Scheunen und den 
Stall, dem Beſitzer Johann Koga zu Janowko 
gehörig, vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben, 
wodurch K. einen Schaden von etwa 15000 M. 
erlitten hat. Vorſätzliche Brandſtiftung lag vor, 
und der Verdacht lenkte ſich ſofort auf die 


gangener Nacht auf der Neuſtadt erſtarrt auf⸗ 
gefunden. Seine Ueberführung in das ſtädtiſche 
Krankenhaus wurde ſofort veranlaßt. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,20 Mtr. — Am rechten Ufer 
hat ſich hier das Eis bereits feſtgeſetzt. Im 
Strome treibt nur langſam Eis, es ſcheint 
oberhalb bereits eine Stopfung eingetreten zu 
ſein, der niedrige Waſſerſtand und das geringe 
Eistreiben deuten darauf hin. 

— eeeueuung] 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) ö 
Berlin, 9. Dezember 1889. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

2 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 90 613. 118 251. 

1 Gewinn von 5000 M auf Nr. 180 342. 


bunt 128 Pfd. 143 M., hellbunt 126,7 Pfd. 144 M., 
ruf. Tranſit ſtreng roth 134,5 Pfd. 147 M., Ghirka 
119 Pfd. 129 M. 
Roggen. Bezahlt inländ. 129 Pfd. 166 M., 
ruſſ. en 127 und 127/8 Pfd. 114 M., 121 Pfd. 
2 


112 A 

Gerſte große 102—108 Pfd. 152—156 M., ruf. 
94—107 Pfd. 102—115 M. bez. 

Hafer inländ. 160 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen. 
4.45—4,67½ M. bez. 

Rohzu er ruhig. Rendem 88 Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 11,50— 11,70 M. Gld., Rendem. 75° 
Trauſitpreis franko Neufahrwaſſer 9,00 M. bez. per 
50 Kilogr. inkl. Sack. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 10. Dezember 1889. 
Wetter: Froſt. 
Weizen höher, 124 Pfd. bunt 176 M., 126 Pfd. 
hell 180 M., 129,30 Pfd. hell 184 M. 
Roggen höher, bei ſehr kleinem Angebot, 120 Pfd. 
171 M. 122/ Pfd. 173 M. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 10. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Befeſtigend. 

Loco cont. 50er 48,50 Bf., —— Gd. —— bez. 
nicht conting. 70er 28,75 —,.— „ —.— a 
Dezember —.— „ 48,00 „ 48,00 „ 

— „ 28.50 „ 28,50 „ 


Berliner Zeutralviehmarkt. 
Bericht vom 9. Dezember. 

Zum Verkauf: 4748 Rinder, 9279 Schweine, 1255 
Kälber und 7607 Hammel. — In Rindern Geſchäft 
ruhig. Markt ziemlich geräumt. 1. 57—69, II. 47 bis 
54, Ill. 40 —43, IV. 35 —38 Mk. — Schweine. Markt 
geräumt. 1. 62—63. UI. 59—61, III. 55—58 Mk. = 
Kälberhandel langſam. J. 60—64, II. 44—52, III. 32 
bis 42 Pf. — Hammel ziemlich geräumt 1. 44—48, 


beſte Lämmer bis 53 Pf.; 1. 36—41 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Meteorologiſche Beobachtungen 
—— —— 6—l4 Be nenne ai una une 


a die mi a i : 1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 183478. Gerfte Brauw. 152 bis 162 M., Futterw. 122 bis 
en 2 ieh uon der e 2 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 44903. 56 590. 134 M. a 9.12 88 754.8 |— 5.5 C 10 
3 Gewinne von 500 M. auf Nr. 83 063. 137 384. | Er bſen Futterw. 136—148 M. 10 - ba. 752.2 * 17 NE 2 10 


der Lenga nicht überzeugen, ſie verneinten die 
Schuldfrage und der Gerichtshof erkannte auf 
Freiſprechung. — In zweiter Sache wurde 
gegen den Kellner Joſef Oſtrowski wegen 


157626. 

12 Gewinne von 300 M. auf Nr. 1141. 27 658. 
44 551. 50 019. 73 654. 102 913. 113 177. 116 463. 
117 205. 170 228. 176 899. 181 810. 


Hafer 148— 160 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. Dezember. 


Waſſerſtand am 10 Dezember, Nachm. 1 Uhr: 0,20 Meter 
— 


Rademanns Kindermehl, 


A. Tir 1 
Raubes verhandelt. O. iſt angeklagt, am Fonds: abgeschwächt. PE. De ämfirt dit der galdenen Medaille, uuerteicht in 
5. 2 25 nn 12 * Kleine Chronik. . e zum 21 45 Rue und ebenen it uch 0 
50 auf öffentlichem e und zwar au 1 2 arſcha Be E . uttermilch that e e beste un 
de u mb 0 r 2. Linie ot des wette ein Pinöienbuell ſon an Montag] Deutſche Reichsanleihe 3½% . 102.70] fehlt | zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
r Bromberger Vor u es | im Grunewald ftattgefunden haben. Von den Duel- |. Mr. 4% Conſols * 105,50 105,50 | Zu habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken 
Glacis mit Gewalt weggenommen zu haben.] lanten, einem Offizier und einem Forſtakademiter] Polnische Pfandbriefe 5% . 63,100 63,00 3 1 Gelchleimasrennanblimsen. ' 
Der Angeklagte wurde für ſchuldig befunden | H. R., wurde trog dreimaligen Kugelwechſels keiner do. iquid. Pfandbriefe 50,20 59,20 
und mit 6 Jahren Zuchthaus und Verluſt ber | Verleht; Lehterer ſoll einen Steeiffhuß erhalten Haben, | Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,30 100,30 
5 li E t lei der nur die Kleidungsſtücke durchlöcherte, I Oeſterr. Banknoten 173,20 | 172,50 Verfälſchte ſchwarze Seide | 
urgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer | - Ueber Folgen weiblicher Eitelkeit schreibt die] Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 250,00] 249,00 f 
beſtraft. The Times and Regiſter“: „Eine junge Dame in / . 5 e 5 e e es Der Bi, 
- { erung ; em man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 5 117 en a a Kine 1 tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
; Miſchung aus Arfenik ging | Weizen: Dezember 196,50 198,70 
markt] waren nur geringe Zufuhren, auch] dann an die White⸗Schwefelquellen und nahm Bäder April⸗Mai 50 204,70] kräuſelt ſofort zufammen, verlöſcht bald und hinter 
der Verkehr war nicht rege. Preiſe: Butter] Der Schwefel zerſette die Süberſatze in ihrer Haut dam Neiv-Yort in 85½ ee 1. Sate A ct pen ai ab 
1,00, Eier (Mandel) 1,00, Gänſe (lebend) und machte ſie ſo ſchwarz, daß ſie ſich vom geſellſchaft. Roggen: Ioco 175,00 | 176,00 bricht) brennt langſam fort Feste glimmen 
| 9,60, (tobt) 0,50 das fund, Enten (lebend) | Jahre aach wieder a der Bidflache erscheinen wird . 17720 J 176.00 | die „Schuhfäben“ weiter (wenn fehr mit Sarbftoff 
\ ae (todt) 1.603,00 das Paar, — nn —— | j Mai-Juni 12.20 17710 dit ch in e Salbe nie kent 
b . 271 ie ſich im atz zur eide ni 
2 u dr Wr = Zentner, Hechte, Danziger Vörſe. Rüböl: . nt == ER Len Token Saut man Bie W 1 
£ 7 1 ; z ' 1 ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
EN . f . 5 1 . de da a „ DE a se ne laee  DESUE BET ders Das at ‚Don 8 
er Gerechtenſtraße, zurückgelaſſen iſt in einem eizen. ezahlt inländiſcher 2 . a 5 ' 12 erg (8. u. oflief.) Zürich verſende 
Geſchäftslokal Bu weuſtädt Markt ein Muff und 123 Pfd. 180 N., hellbunt 121 Pfd. 123 Pfd. Br Der 1200 Se gern Muſter von feinen ächten Seidenſtoffen an 
2 und 124 Pfd. 184 M., weiß 125/6 Pfd. 183 M., hoch pril-Mai 70er 2.6 . Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze 


Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


bunt 129 Pfd. 189 M., roth 125/ Pfd. 184 M, 
Sommer- 117 Pfd. 176 M., polniſcher Tranſit gut» 


Wechſel⸗Diskont 55%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 5½%, für andere Effekten 6 %, 


| Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


— RESTE 5 r r * 
älte und Näſſe 0 
1 | en 5 2 10 Liegnitzer A omben, 28 gofbene und Fb. ele 
N arſchauer Filzſtiefeln zur Jagd un chen, 9 8 
Weihnachts 5 1sverkauf Reife, ruſſiſche u. deutſche Gum miſchuhe Baſeler Leckerli, pielwerke 
von für Herren, Damen und Kinder, Damenfilz · Dresdener Pfeffernüſſel, 200 Otacke ppielend; mit ober ohne 


ſtiefel mit u. ohne Gummizug, Pelzfutter, Expreſſion, Mandoline, Trommel, 


N 
5 


Knaben⸗Weſten, Stück 1.25, 1,50 Mk. 
Camiſols 60 Pf., 75 Pf., 1— 1,50 Mk. 
Sämmtliche Sachen ſind tadellos und 
haben bisher das Doppelte gekoſtet. 
„Preiſe feſt.“ 


1 Baumgart & Biesenthal. 
. 
Kinder⸗Mäntel, 


Tricot⸗Kleider, Tricot⸗ u. Stoff: 
Knaben⸗Anzüge, Ueberzieher u. 
Burka s 


in großer Auswahl, zu bedeutend herab ⸗ 
geſetzten Preiſen. 


. Majunke, 
Culmerſtraße 342, 1 Trp. 


Monogramme 


(Kupfer⸗Schablonen) für Weiſiſtickerei 
porräthig bei 


A. Petersilge. 
ERBETEN DIOR 


1868 Bromberg 1868. Inf 

Zahntechniſches 9 } 

ATELIER I 
Breiteſtraße 53 855 
(Rathsapotheke). o 

H. Schneider.]? 


Mähmaſchinen 


Als d i 
e 
hocharmigen 
Vogel⸗Nähmaſchinen 
(Syſtem Singer). 

S. Landsberger, 


Gerſtenſtr. 134. 
Theilzahlungen von monatlich 5 Mk. an. 


Gute Kocherbſen, 


Futter⸗Erbſen, Häckſel, Getreideſchrot 
bei H. Safian. 


Geräuſchloſe 


Schmerzloſe 


Thürſchließer Zahnoperationen, 


von Schubert & Werth, Berlin. 
D. RB. BET 1889 prämiirt. 


Alleinverkauf: 


Leopold Labes. 


Eijerne 


Heldfdränke 


mit Stahlpanzer 
(D. R.-P. No. 32773) 


und eiſerne Kaſetten 


offerirt 


RobertTiik. 
Haarſchäften 


von Fr. Fischer & Co. 
4. Offenburg, 
22 patentirt in all. Ländern. 


Ri Vorzüglich gegen Rheumatismus, Hühner 
augen, kalte, naſſe und Schweißfüße. 


Allein⸗Verkauf für Thorn bei 


Bernhard Leiser, 


A PR Heiligegeiststrasse. a4 


Cigarren. 


Durch ein Geſchäftsunglück wurden mir 
500 Mille feine Cigarren an Zahlung 
geleiſtet. Da ich mich mit dieſem Artikel 
nicht befaſſe, verkaufe ich ſolche zum halben 
Koſtenpreis und zwar zu Mk. 32.— pro 
Mille. Probecolli unter Nachnahme. 


Heinrich Müller, 
Eſſig⸗ und Hefefabrif, 
Großſachſen in Baden. 


* * 
Arniea-Haaröl, 
ein balſamiſcher Auszug der grünen Arnica ; 
pflanze, iſt das Wirkſamſte und Unſchäd⸗ 
lichſte gegen Haarausfall und Schuppen- 
bildung. In Fl à 50 und 75 Pf. bei 
A. Koczwara. 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


[Alex Loewenson, 


Culmer = Straße. 


Fründl. Klavierunterricht 


wird ertheilt Hundeſtraße 239. 1 Tr. 
eee 
a 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 
FF BARS 
F . 


N 1 
n 
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Aıs Deſſert 

Moundet es vorzüglich. 

G eſonders paſſendes Geſchenk, 
G eizend verpackt. 

0 dieſe Götterſpeiſe 

8 ucht ihres Gleichen; 

G it überall käuflich 

Au jedem Ort. 


Hamburger Kaffee, 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver- 
ſendet zu 0,60 Pf. und 0,80 Pf. das Pfd. 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei. 

Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen bei Hamburg. 
7 — — 7 
2 fette Schweine 


zu verkaufen bei 


Utke, Wieſes Kämpe.“ 4 BR 


für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Gũte bedeutend 


billiger als französischer. 


Man verlange stets Etiquettes mit unserer Firma. 
Nireeter Verkehr nur mit Wiederrerkäufern. 


Täglich friſche 


Getreide-Preßhefe 


aus der Hefen⸗Fabrik von 
. Menczarski, Culmerſtraße. 


Ins echte Nölnſſche Waller, 


Johann Maria Farina, 
empfiehlt, um zu räumen, billigſt 
F. Raciniewski. 


alle Sorten, weiße u. hell⸗choco⸗ 
Oefen, ladenfarbige, empfiehlt 
L. Müller, Neuſt. Markt 140. 


Ein Lehrling 


mit guten Kenntniſſen im Deutſchen kann 


ſofort eintreten in die 


Buchdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Ztg.“ 


Einen Laufburſchen 


verlangt P. Hartmann. 


Bilder, 


gürft Wein paſſend für Weinzimmer (auch 
aſino), verkauft billig 3 i 
F. Raciniewski, 


in Laden und Wohnung vom . Januar 

1890 iſt Seglerſtr. 145 zu vermiethen. 
M. Berlowitz. 

1 Wohnung, L—5 Zimmer nebſt Zubeh. 

ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 412. 
J. Dinter. 


ie von dem Herrn Dr. Horowitz 
bewohnte, mit allem Comfort, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung, Breite: 
Straße Nr. 88, 2. Etage, iſt vom 1. April 
1890 ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn 


Brückenſtraße 20 zu vermiethen: 
N A De TR 


Wohnung 
Speicher 
Keller. 


ai er 1 
8 5 — warme Hausſchuhe mit Filz- u. Lederſohlen immelsſti 
Bar Tricotagen age en e Selle Heberer: fenen Schweißßſohlen ia 2 i Glocken, We a 
in für den halben Preis. in Filz, Cork, Stroh, ilf, Roßhaaren; ferner 4 g ö 2 ie er m 2 an jener S 9 18 1 1 
Warme Frauenhoſen 75 Pf. u. 1 Mk. erren⸗ il itte 15 p te 0 en Bo 
. in weichem und ftei N il ah racht · Gaffee-Böfterei 2—16Stüde fpielend ; fernerReceſſaires, 
Große Mannshofen 90 Pf 0 def rar den, ae Nenft. Markt Nr. 257 Aare lere 
Normal-Hofen 1,40 Mt. vollften Farben und Formen, Zylinderhüte i — Gigartenftänder, Säwelzerhänschen, 
Normal⸗Hemden 1,20, 1,50—3 Mt. in den kleidſamſten Formen, SEE” Warſchauer Pelzmützen — Photographie⸗Albums. Schreibzeuge, 
Beſte Vigogne⸗ Herrenhosen, u 1.0, 1,25, und verſchiedene Knaben! und Herren Winter Mützen. ! 3 1 te — — 
1,50—2,00 Mk. g r itetiſche. Flaſchen, Bier- 
Wollene Herren + Weiten, ae Gustav Grundmann, Hulfabrikant, a allfer e a 
Stück 1,75, 2,50 - 3,00 Mk. | wohnhaft b. d. Herren ©. B. Dietrich & Sohn. der Export-Cie. Stets das Neueſte und Vorzüg⸗ 


lichſte, beſonders geeignet zu 
Weihnachts Geſchenken, empfiehlt 


J. H. Heller, Bern 
(Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantirt 
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten ſende 
Franko. 


Nur 3 Mark. 


25,000 Sortiments Kiſtchen 


prima 5. 
Christhaum- Gonfect, i 


in reizenden Neuheiten, für den lieben?“ 
Weihnachtsbaum, von vorzüglichem, 
feinen Geſchmack, verſendet (gegen Nach⸗ 
nahme) die Kiſte, 440 Stück enthaltend, 
für nur 3 Mark franco. Bei Ab⸗ 
nahme von 5 Kiſten 5% Rabatt. 
P. Seidel, Dresden, 
Mathildenſtr. 47. 
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Ein gut erhaltenes und bequemes 


Pult 


verkauft billig F. Raciniewski. 


Culmerſtraße 333 
eine Wohnung von 5 Zimmern und 
Zubehör pom 1. April 1890 zu verm. 


Kleine Wohnung und Pferdeſtälle 
zu vermiethen Culmerſtraße 308. 


3 Zimmer, Küche und Zubehör vermiethet 
. Berlowitz. 

fenſtriges Vorderzimmer, möbl. oder 

unmöbl., 1. &t., ſof bei Gebr. Jacobsohn. 


i möbl. Sim,, pt., zu verm. Junkerſtr. 251. 


Ein heizbarer Raum wird geſucht zur 
Werkſtelle (es kann auch Keller ſein). 
Von wem? ſagt die Expedition d. Zeitung 
Möbl. Zimmer Schillerſtraße 406, 2 Tr. 
Eine gr. Stube, möbl. od. unmöbl., iſt 
billig zu verm. Baderſtr. 77, ! vorn. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiekhen 
Gerberſtr. 287, part. 
dsl. Vorderzimmer, mil ſep. Eingang, 
M ſofort zu verm. Strobandſtr. 15:13: 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr 174. 
Mö! helles Zimmer nebſt Kabinet 
& nach vorn, mik Burſchengelaß zu haben 
Brückenſtraße Nr. 19. 


4 


Bekanntmachung. 
Zum Zweck der alsbaldigen Abrechnung 
folgender Neubauten: 
1) Ufereiſenbahn Lager; 
ſchuppen 1 und II, 
2) Herberge der vereinigten Innungen, 
3) Ziegeleigaſthaus, 
iſt es erforderlich, daß noch etwa ausſtehende 
bezügliche Rechnungen ſeitens der Lieferanten 
und Bauhandwerker umgehend beim Stadt⸗ 
bauamt eingereicht werden. Die verſpätete 
Einreichung dürfte die Verzögerung der 
Zahlung zur Folge haben. 
Thorn, den 7. Dezember 1889. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der bisherigen Hilfs⸗ 
förfterei Ollek nebſt 1 bis 5 ha Land vom 
1. Januar bezw. 1. Februar 1890 ab auf 
6 Jahre haben wir einen Bietungstermin auf 

Montag, den 16. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen auch vor ⸗ 
her im Büreau! unſeres Rathhauſes oder 
beim Förſter Würzburg zu Olfer ein⸗ 
geſehen werden können. 

Der Letztere wird auf Erfordern auch 
die Pachtgebäude nebſt dazu gehörigen 
Ländereien vorzeigen. 

Thorn, den 9. December 1889. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis 8. Decbr. 1889 find gemeldet 
a. als geboren: 


1. Bruno Alex, unehel. S. 2. Marga⸗ 
rethe, T. des Se Hugo Berendt. 3. 
Bruno Alfred Hans, S. des Zahlmeiſters 
Johannes Fitzlaff. 4. Albert Wilhelm Karl, 
S. des Vicefeldwebels im Pomm. Pionier 
Bataillon Nr. 2 Heinrich Franz Milenz. 5. 
Eruft Arthur Arnold, ©. des Pfefferküchlers 
Carl Schönborn. 6. Franz Xaver, S. des 
Bahnarbeiters Joſeph Zwolinski. 7. Leo 
Franz, S. des Maurergeſellen Franz Rut⸗ 
kowski. 8. Lucia Valeria, T. des Schneider⸗ 
meiſters Johann Skalski. 9. Walter Robert 
Ludwig, S. des Kaufmanns Guſtav Edel. 
10. Paul Bernhard, S. 
Albert Moede 11. Veronica Thereſe, 
des Schneidermeiſters Franz Roeſſel. = 
Gertrud Emma, T. des Molkereibeſitzers 
Heinrich Weier. 13. Franz, S. des Tiſchlers 
Franz Lewandowski. 14. Toni, T. des 
Kaufmanns Bernhard Bernhard 15. Emil 
Johann, S. des Arbeiters Heinrich Korthals. 
16. Peter Martin Arthur, S. des Stell- 
machers Heinrich Niedlich. 

b. als geſtorben: 


1. Regierungs⸗ 5 Heinrich] 
Huldreich Rex, 64 J. 1 2. Arbeiter 
Andreas Duszek, 50 15 us Arbeiter Albert 
Skomieczuy, 50 J. 6 M. 28 T. 4. Dienſt ⸗ 
mädchen Francisca Wisniewski, 28. J. 
Maria Roſalie, 2 M. 16 T., T. des Schiffs- 
gehilfen Andreas Rojsespemic 6. Maximilian 
Johann, . 29 T., S. des Arbeiters 
Thomas Urbansti. 
ar Roeſſel, geb. Beſerowski 

2 M. 13 T 8. Rentier Friedrich Tetzlaff, 
8 J. 4 M. 17 T. 9. Emil Johannes, 


mit den 


6 J. 4 M. 28 T., S. des verſtorbenen richts Jedem geſtattet. 


Tiſchlers Emil Bauermeifter. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 


Maurergeſelle Friedrich Jankowski ⸗ 
Blolutten mit und, 9 Emilie Brut 
ſchinski ⸗Dzwierznia. Arbeiter Richard 


Adolf Güntherberg. Spandau mit Caroline] gliedern der Handelskammer für Kreis Thorn 


Friederike Maria Koch Potsdam. 3. Ar- 
beiter Wilhelm Adolf Maaß Schneidemühl 
mit und. Wilhelmine Caroline Dickow⸗ 
Schneidemühl. 4. Kaufmann Otto Auguſt⸗ 
Böttcher⸗Petersdorf mit und. Selma Eliſe 
Valerie Bittkowski. 5, Hilfsbremſer Franz 
Ruppert Sendlewski mit unv. Alwine 
Erneſtine Vogel. 6. 1, Aſſiſtent am bafterio- 
logiſchen Inſtitut zu Carlsruhe, Dr. Walter 
Migula⸗Carlsruhe mit Jungfrau N 
Hedwig Wieſer. 7. Arbeiter Julius Sul 

kowski mit unv. Maria Roſalie Szymanski. 
8. Maurergeſelle Franz Johann Szykowski 
mit Schuhmacherwittwe Roſine Johanna 
Koenig. 9. Arbeiter Friedrich Wilhelm 
Beutler⸗Gr. Jagdſchütz mit unv. Ida Amanda 
Klinger Bromberg. 10. Arbeiter Guſtav 
Adolf Kühn Gut Golzow mit Arbeiterin 
Wilhelmine Antonie Jung⸗Gemeinde Golzow 
11. Schiffer Carl Auguſt Julius Moſig 
Schwedenhöhe mit und. Caroline Bertha 
Knuth Schwedenhöhe 12. Walzarbeiter 
Friedrich Schmullius⸗Kutzdorf mit Anaſtaſia 
Stachowski. 13. Elektrotechniker Emil 
Paul Oscar Kotzo⸗ Hamburg mit Henriette 
Caroline Roſalie Hermine Albertine Heinfins. 
14. Tagearbeiter Johann Wilhelm Schulz⸗ 
Kl. Heinersdorf, Kreis Züllichau⸗ Schwiebus 
mit Tagearbeiterin Louiſe Marie Eliſabeth 
Peſchke⸗Kl. Heinersdorf. 15. Fiſcher Guſtav 
Ferdinand Wilhelm Heidemann ⸗Granſee mit 
Auguſte Amalie Ottilie Bliß⸗Granſee. 16 
Tagelöhner Friedrich Wilhelm Ewald Klück⸗ 
Rowen mit Wittwe Auguſte Neubauer geb. 
Lemke⸗Rowen. 17. Bahnmeiſteraſpirant Carl 
Friedrich Guſtav Allonge Stargardt in 
Pommern mit Caroline Mathilde Friederike 
Teſch⸗öslin. 18. Schuhmacher Adolf Kycek- 
Friedrichshof mit Wirthstochter Maria 
Kroſta⸗Friedrichshof. 19. Schreiber Alexander 
Ewald Hermann Buchholz mit unv. Anna 
Amalie Antonie Schultz. 


d. eßelich find verbunden: 


1. Schneidermeiſter Carl Stutzke und 
Arbeiterwittwe Johanne Chriſtiane Reich geb. 
Hoffmann. 2. Kaufmann Moſes Abraham⸗ 
Gr. Mocker und unv. Haunnchen Jaſtrow. 
3. Bierverleger Friedrich Moritz Alexander 
Feſtag Znin, Provinz Poſen, und unv. 
Lehrerin Thereſe Clara Martha Schmidt 
Marienhof, Kr. Brieſen 
Johann Cielewiez und 
Adamski. 


und, Francisca 


Für die Redaruon verantwortlich: 


des 3 


15 e 


4. Schmied Joſeph Mk. 


Volizeiliche Bekanntmachung. DIDI EHI I- OH 


Es wird hierdurch zur Kenntniß d 
hieſigen Gewerbetreibenden gebracht, daß 
auch in dieſem Jahre auf dem hieſigen 
Altſtädtiſchen Marktplatze in der Zeit von 
Mittwoch, den 18. bis einſchließlich 
Dienſtag, den 24. Dezember er., 


ein Weihnachtsmarkt 
unter Benutzung vollſtändiger Buden ge 
ſtattet iſt, deren Aufſtellung im Laufe des 
16. Dezember bei unſerem Polizei ⸗Com⸗ 
miſſarius anzumelden bleibt. 

Die Vertheilung der Marktſtände wird 
am 17. Dezember er., Vormittags 9 Uhr, 
erfolgen, ſodaß die Buden noch an dieſem 
Tage aufgeſtellt werden. 

Am 24. Dezember muß der Marktplatz 
von allen Buden, Tiſchen und dergl. bis 
6 Uhr Abends vollſtändig geräumt fein. 

Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt der 
Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke des 
Verkaufs nicht geſtattet. 

Thorn, den 7. Dezember 1889. 

Die Polizei-Berwaltung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 1, woſelbſt der Vor- 
schuss-Verein zu Thorn, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 

pflicht vermerkt iſt, zufolge Verfügung 
vom 28. November 1889 am 30. 
November 1889 eingetragen: 

Durch Beſchluß der General⸗ 
Verſammlung vom 28. October 
1889 iſt an Stelle des bisher 
gültig geweſenen Statuts ein 
neues Statut geſetzt worden, das 
ſich im Beilagebande Nr. 1 zum 


Genoſſenſchafts⸗Regiſter Band II 1 a 


Seite 11 folgende befindet. 
Dasſelbe beſtimmt insbeſondere: 
Alle Bekanntmachungen und 


Erlaſſe in Angelegenheiten der 
Genoſſenſchaft, ſowie die a A 


verpflichtenden Schriftſtücke 


gehen unter deren Firma 20 N 
werden mindeſtens von zwei Wor- | WIR 


ſtandsmitgliedern unterzeichnet. 
Die Einladungen zu den General⸗ 
Verſammlungen, welche von dem 
Aufſichtsrathe ausgehen, erläßt 
der Vorſitzende des Aufſichtsraths 
mit der Zeichnung: 

Der 
Vorschuss-Vereins zu Thorn, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 

N. N., Vorſitzender. 

Zur Veröffentlichung ihrer CCC 
kanntmachungen bedient ſich die Ge⸗ 
noſſenſchaft der 

Thorner Zeitung, Thorner Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung, Thorner Preſſe 
und des Thorner Kreisblatts. 

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
iſt während der Dienſtſtunden des Ge⸗ 


Thorn, den 28. November 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


Bei der heutigen Wahl von vier Mit ; 


ſind für die Zeit 1. Januar 1890 bis einſchl. 
e 1892 gewählt worden die Herren: 
Emil Dietrich, 
Guſtav Fehlauer, 
Carl Matthes, 
M. Schirmer. 

Etwaige Einſprüche gegen die Wahl ſind 
binnen 10 Tagen bei der Handelskammer 
für Kreis Thorn anzubringen. 

Thorn, den 9. December 1889. 


Der Wahlcommiſſarius. 
Herm. F. Schwartz sen. 


Bekanntmachung. 


Alle Schiffseigner und ſonſtigen Schiff. 
fahrt3- und Holzintereſſenten werden 
aufgefordert Sonnabend, d. 14. Dezbr. 
d. J., 3 Uhr Nachmittags im Locale 
des Herrn Herzberg, betreffs der her⸗ 
ausgegebenen Polizei-Verordnung auf der 
Weichſel reſp. Beſprechung der qu. Der 
ordnung, zu erſcheinen 
Der Vorſtand des Schiffer⸗Vereins. 


gez. Fansche. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


1) Am Mittwoch, d. 11. Dez. er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Schmiede des Schmiede 
meiſters und Wagenbauer 3 Herrn Hey- 
mann in Mocker 
3 Arbeitswagen; 

2) am a 
auf dem Hofe des Hotelbeſitzers 
Trenkel in Bodgorz 

2 Arbeitspferde, 2 


geſchirre 1 Pferdedecke, ver⸗ 


ſchiedene Möbel u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. — Die bezeichneten Gegenſtände 
find anderweitig gepfändet 

Thorn, den 10 Dezember 1889. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher 

Us dem Protectorat Sr. Majeſtät 
des Kaiſers. Große Geldlotterie 
dom Rothen Kreuz, 9 Hauptgewinn 150 000 
½ Loos 4,50, ½ 2,40, ¼ 1,25 zu haben v 


Str. 212, 1. Für Porto und Liſte 30 Pf 
Guſtav Kaſchade m horn. 
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e Nachmittags 2/ uhr] — 
ern | p 


Pferde⸗ & 


anlehenslooſe, 
werben. — Am 15. und 31. Dezember finden 2 große Ziehungen ſtatt, 
den Mitgliedern M eine besonders hohe Gewinnchance J bevorſteht. 

daher Niemand verſäumen, jetzt beizutreten. — Jahresbeitrag Mk. 42.—, 

jährlich 10 Mk. 50 Pf., monatlich 3 Mk 50 ö 

F. J. Stegmeyer in Stuttgart. 

e eee eee eee ee e 


Die Eröffnung 


Weihnachts 
Aus ſtellut 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 


Julius Buchmann, 


Dampf⸗ Chocoladen⸗, Confituren⸗ und 
„ Marzipan Fabrik. 


Thorn, 
Brücken aße Br. 8 


ee a ae a as 


Fortwährender Eingang v. Neuneiten in LN u. l. Kinder-Hüten u. Mützen a 
| REES EN 


Durch größere Abſchlüſſe der Russian American India | 
o., St. Petersburg, bin ich in der Lage, 9 


äq te ruſſiſche 
Innen Herktu⸗ und Kinder⸗Hummi⸗ Boots, 


in allen nur denkbaren Facons, zu 
concurrenzlos 
außergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben. 
n offerire mein gut aſſortirtes Lager in 


2 Filz⸗, Pelz⸗ und Lederſchuhen Zi 


r Damen, ee und Kinder, welche ich der ungünſtigen Wie ! 
auffallend billigen aber feſten Preiſen verkaufe. 

Damenschuhe von 1,50 an, Herren-Filzstiefel N 
und Gamaschen von 9,50 an. 


J . Hirsch, Breiteſtraße 447, 


N CCC von Reiser’schen Hüten. 


Rubber & C 


rung ü an wirklich 


— 


eee ee 


Weihnachts- use 


Reichhaltige Auswahl in paſſendſten 


= or Weihnachts⸗ Geſchenken = 


Tafel-Ser vice. 

Wasch-Garnituren. 

Caffee-Service. 

ff. Moecatassen. 

ff. Theeschaalen. 

ff. Tabletts in Rahmen. 

Kuchenteller, Wandteller. 

Vasen, Blumentöpfe, Blumen- 
Körbchen. 


Ampeln, a Mk. 


Diverfe Aſchenbecher. 
Photographie - Rahmen 


n Plüſch. 
Photographie - Rahmen 
mit Majolika⸗Blumen. 
Uhrenſtänder mit Majolikablumen. 
Menu- Ständer 
mit Majolika⸗Blumen. 


Große Auswahl in Nippſachen. 


Allerlei Porzellan- Blumen. 
Beim Ankauf von über 50 Mk. N 5% 


ED. DZIABASZEWSKI, 


Brückenſtraße Sa. 
Einziges Special⸗Geſchäft! EmE 
Deere 


Geſchäfts⸗Lolal 


ſofort od. ſpäter (Altſtadt, Bromb. Vor⸗ 
u. versendet W. Wilekems, Thorn, Bäcker⸗ ſtadt oder Mocker) zu miethen geſucht. 
Adreſſen unt. A 100 and Exp u d Zta. erbet. 


Druc und Verlag der Buchdruckerei der r „Thorner Oſideutſchen Zeitung“ (D. 


Die die Stuttgarter Serienloosgesellschaft 


f verfolgt den Zweck, für ihre Mitglieder in der Serie bereits gezogene Staats- 5 
welche bei der Prämienziehung unbedingt gewinnen müssen, zu er⸗ 


Freitag, d. 13. d. M., W 
7 Sd Abends Instr. 


Schützenhaus 


(im großen Saal). 
Nur Mittwoch, den 11. Dezbr. 


Zwei Vorstellungen, 


Anfang der Nachmittagsvorſtellun 
5 ade der Abendvorſtellung 8 Uhr. 


Theil: Hauptmann Wißmann und 
Stauley in Afrika. 

2. Theil: Der Continent in wunder⸗ 
baren Lichteffecten. 

3. Theil: Der Weltuntergang. Große 
Humoreske (Lacherfolg). 

Preiſe der Plätze: Reſerbirter Platz 50 
Pf., 1. Platz 30 Pf., Schüler die Hälfte. 


N ick, Director. 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag, d. 12. Dez., 8 Uhr: 
Vortrag: 
„Die Ausbreitung der Knabenhand⸗ 

arbeit in Deutſchland und der 
9. Congreß des deutſchen Vereins“ 
(Herr Lehrer Rogozinski II). 


Damen, ſowie Nichtmitglieder 
find willkommen. 


Handwerker⸗ Liedertafel. 
Mittwoch, den 11, d. Mts.: 


Haupt- Verſammlung. 
41 Geſang⸗Verein Liederkranz und 
5 Frl. S. wird ſehr gebeten, die zum 
10. Stiftungsfeſt aufgeführten Geſänge 
noch einmal zu wiederholen und zwar 
für einen Wohlthätigkeitszweck, zum 
Beſten des Diakoniſſenhauſes. 
Mehrere Gönner und Freunde. 


Glatte Eisbahn. 


Botanischer Garten. 


Bromberg, 
Drükenfiraße Nr. 5. 


Nes 15 Bu 'auayasuaßay 


5 TU 
Die Eröffnung 


der 


Ausstellung 


zeige ergebenst an. 
Ueberraschend 

gediegene Auswahl. 
Halte mein nach jeder Richtung 

hin bedeutendes Lager bestens empfohlen. 


F, Schwartz. 


Vorbereitungs⸗Unterricht 
für die Fojtge ehilfen⸗ Prüfung, 
bei ungef. genüg. Element. Schulbildung 0 
mangelh. Quartaner-Kenntniſſen in 3—6 Mo- 
naten ucchgeführt, für 60 reſp. 90 Mk. 
Bei Nichterreichung der Reife zahle den 
Betrag zurück. Vermittele Penſion und 
künftige Placirung. 

Bromberg. 


nee Bowlen. rosse und 


Bier-Service. 

| Wein-Service. 

| Liqueur-Service. 

Wein- u. Bier- Pokale. 

Tafelaufsätze (Confectschaalen). 

Stammseidel. 

Münchener Bierkrüge. 

Kinderseidel mit Inschrift. 

4,5, 7, 1024.1 
Prediger Hass, 

Venetianischespiegel end A 


Nürnberger Bier 
(J. G. Reif), 18 Flaſchen Rm. 3,00, 


Lagerbier 


(Brauerei — g Culmſee), 30 Flaſchen 
3,00, empfiehlt 


L. Nehring, Stadtbahnhof. 
FFC 
Friſtren i. Snararheien] 


werden in und außer dem Hauſe 
aufs Beſte und Billigfte ausgeführt 


Fra duale Waldmann, 


Seglerſtr. 107 neben d. Offizierkaſſino. 


mit und ohne Blumen. 


Ball - Flacons 


und 


Bonbonnidren. 


Rabatt. 


eihnachts ziehung der groſſen 

Weimar'er Lotterie. 1. Hauptgewinn 
im Werthe von 50000 Mk., Geſammtwerth 
der Gewinne 150000 Mk. Ziehung vom 
14.—17. December. Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie⸗Comptoir 
von Ernst Wittenberg. Seglerſtr. 91. 

Porto und Liſten 30 Pig. 2. 


e Vallblumen 


in größter Auswahl, wie alle ſouſtigen 
Weihnachtsartikel offerirt billigſt 
Amalie — — Zr 144. 


Medaillon 


e 5 ö 
— | 


wodurch fg 
Es ſollte 


0 Pf. — Statuten verſendet 


— Ein Haus, in guter Ge. 
dtn ſchäftslage, iſt zu verkaufen. 
Näheres bei 
Ae Carl Labes, Schloſſermeiſter, 
Strobandſtraße. 


verloren gegangen. 
u 1 e in = 5 
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